
Kunststoffe

Beispiele für Polykondensationen

Polyester, ein Monomer:

Lässt man Milchsäure 24 Stunden in Heizschrank stehen, wird die klare Flüssigkeit zu einem klaren 
festen Kunststoff, der Polymlichsäure:

Polyester, zwei Monomere:

Ein Polyester entsteht aus Ethandiol1 und Buthandisäure

Polyester, zwei Monomere:

Aus Ethandiol und Therephthalsäure2 reagiert der Kunststoff Polyethylenterephthalat (PET), der 
Für Mehrwegflaschen (bspw. Cola oder Mineralwasser) verwendet werden kann, fein gesponnen 
aber auch für Garne in Geweben (bspw. feste Stoffe, Sonnenschutz):

1 Eigentlich ja 1,2-Ethandiol – die Zahlen kann man aber weglassen, da der Stoff nur so in der Natur vorkommen 
wird; zwei Hydroxygruppen (OH) an einem C würden das Molekül instabil machen.

2 1,4-Benzoldisäure; Das „Tere“ steht für „para“
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Technische Durchführung:
1. Herstellung des Mehtylesters: Zu Terephthalsäure wird HO—CH3 zugegeben. Es entsteht 

ein Ester:

2. Das entstandene Gemisch wird mit Ethandiol umgesetzt. Unter Abspaltung von  HO—CH3 

entsteht

Polyamide, ein Monomer:

Aus 6-Amonohexansäure entsteht das Polyamid Perlon:

Polyamide, zwei Monomere:

Aus 1,6-Diaminohexan und 1,6-Hexandisäure entsteht Nylon:
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